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NichtliNeare FlammeNtraNsFerFuNktioN
Bei der entwicklung ultraschadstoffarmer Gasturbi­
nen stellt die Vorhersage von Verbrennungsschwin­
gungen heutzutage eines der hauptprobleme dar. 
stand der technik ist die Verwendung von linearen 
Netzwerkmodellen, mit denen das mögliche auftre­
ten thermoakustischer rückkopplungen der Flamme 
mit der Brennkammergeometrie bei einer bestimm­
ten Frequenz vorhergesagt wird. um amplituden 
thermoakustischer instabilitäten zu modellieren und 
so eine Beurteilung zu ermöglichen, ob die thermo­
akustische instabilität an einem bestimmten 
Betriebspunkt eine Gefahr für das system darstellt 
oder toleriert werden kann, müssen amplitudenab­
hängige Flammentransferfunktionen bekannt sein.

Ziel des Vorhabens ist die messung und unter­
suchung dieser sogenannten Flame Describing Func­

tion, die typischerweise ein sättigungsverhalten für 
sehr hohe anregungsamplituden der Größenordnung 
u0/umean = 0,5 bis 1 zeigt. im rahmen des Projekts 
wurde ein Brennkammerprüfstand entwickelt, an 
dem mithilfe einer adaptierbaren stromaufseitigen 
impedanz Fluktuationen der Brennkammereintritts­
geschwindigkeit von bis zu 50 bis 100 % in einem 
Frequenzbereich zwischen 50 und 500 hz realisiert 
werden können. Neben messungen der Flame Describing 
Function wurden oh*­chemolumineszenzbilder der 
Flamme aufgenommen, sowie das strömungsfeld 
mittels Particle image Velocimetry vermessen und 
phasengemittelt. Diese lieferten detaillierte erkennt­
nisse über die sättigungsmechanismen in der Flam­
menantwort für verschiedene Frequenzbereiche. Das 
Vorhaben wurde aus FVV­eigenmitteln finanziert.

Forschungsstelle:  
InstItut Für strömungsmechanIk 
und technIsche akustIk (Ista), 
FachgebIet experImentelle  
strömungsmechanIk, tu-berlIn
obmann:  
dr.-Ing. bruno schuermans,  
alstom schweIz

mehrschichtVerBuNDsysteme Bei GreNZreiBuNG
Das Ziel dieser Forschung war es, das Grenzrei­
bungsverhalten von Polyetheretherketon (Peek)  
und einem Peek­Verbundwerkstoff unter schmie­
rung (Dieselkraftstoff, motoröl) experimentell und 
simulativ zu untersuchen. Das tribologische Ver­
halten als Funktion der schmiermittelmenge und  
pv­Variation (Druck x Geschwindigkeit) wurde über 
einen Block­auf­ring­Prüfstand untersucht. Bereits 
die Zugabe von Dieselkraftstoff führt zu einer 
 signifikanten reduzierung der reibung und des 
 Verschleißes. mit hohem pv­Faktor wird jedoch 
durch die steigende reibflächentemperatur der 
transferfilm instabil. Der Peek­Verbundwerkstoff, 
der bei trockenreibung deutlich bessere tribologi­
sche eigenschaften aufweist als das reine Peek, 
zeigt bei sehr hohen pv­Faktoren nur bessere 
 tribologische eigenschaften, wenn die menge  
an Dieselkraftstoff sehr klein ist. mit motoröl­

schmierung  zeigen beide Werkstoffe kleinere reib­
koeffizienten und niedrigere Verschleißraten als mit 
Dieselschmierung. Bei hohen pv­Faktoren werden im 
Fall von motoröl gegenüber Dieselkraftstoff stabilere 
schmierungen realisiert.

mit dem hier eingesetzten modell ist es gelungen, 
die komplexe tribologische Grenzschichtdynamik  
zu beschreiben. Das Vorhaben wurde aus mitteln  
des BmWi über die aiF (15719 N) finanziert.

Forschungsstellen:  
InstItut Für Verbundwerk-
stoFFe gmbh, tu kaIserslautern 
InstItut Für dynamIk und  
schwIngungen, tu braunschweIg
obmann:  
dr. rer. nat. Johannes müllers, 
robert bosch gmbh
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